
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 6 (1890)

Heft: 7

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


66 Muûrirtr rrt;ni£ty£rtrzi/E gortîianTkrr-Sîituttg

genau runb abgebretjt »erben. Dben enbet er iit ben 3aPta,
ber 9îuc£e, meldte ben fRitp trägt. ®er mittlere ïf)ett beë

SRühteifenS mirb tu ben fatten, mo ©etriebe au ihm be-

feftigt merben foil, gleidjgeitig biererfig gemacht, bamit bte

gur Vefeftigung nötigen Steile an ben glächett halt finben.
SBenn feine triebe p befeftigen finb, fo merben bte ©den
gebrochen unb biefe &h<nle ber SRi'thleifen actjtecfig ge=

fchmiebet.
SRontiren beS SRühleifenfjatfeS in ben Vttfd). 3ur

©infaffung beê SRühleifenbalfeS in bent Vufd), VitdjS, oer=

roenbet tnau Sinbem, ©rlen= ober Vtrfenholg, roeldreS uadj
ber SRunbung beë halfeë auëgeîjolitt, nnb bap ant
beften borher burcftfcßnitten, alëbann aber runb herum itt
bent ©teinlodje beS VobenfteineS feftgefeilt mirb. Um nod)
oollfommneren Slnfchlttß an ben £al§ beë SRühleifeitS 311

erhalten, merben Steile non hartem ijolje Don oben in ben

Vuftf) eingefd)lagen, Welche bas weichere §olj fräftig. an
ben hals antreiben. ®ie Seite beS VufdrfodjeS erhält einen

SluSfclpitt, welcher mit Saig ausgefüllt mirb, inbeut man
non einem marm gemachten ©tue! (Sifen, an welches man
ein ©tiicf Saig hält, basfelbe in bie Vertiefung htneintröpfeln
läßt. 2)er £alg mirb nadrfräglich bttrch übergeberfte mollette

3eugftreifen nor Verunreinigung gefdjüßt.

Reparaturen an ©pur unb ©piße ber SRuhteiien.
®ie ©pur, in roelcher bie SRüljleifenfpiße läuft, befiehl auë
einem ©laëhart gehärteten ©tahlftücfe non 7—8 Zentimeter
Sänge im Quabrat unb 3—4 Zentimeter ©tärfe, meines
in einer eifernen Pfanne mit Viel feftgegoffen mirb unb
baburd) hinreichenbe geftigfeit erhält, ba bie ©pur burcß ba§

Umlaufen beS ÜMIReifenS in ber immer mit gutem Vautnöl
angefüllten fÇorm niemals fo marm roerben barf, baß baS

Vlei irf)tnelgen fönttte. Sßenn ein Seitbrennen ober Slb=

fcßroeißen ber SRüfrfeifenfpiße norfommt, fo geigt fid) faff
ftetS, baß bie nad)tl)eüige Reibung nur an ben Räubern ber

©pnrnertiefuiigen norfommt. hieran hol ober in ben aUer=

meiften fällen nicht bie §orm ber ©piße, auch nicht fdrfecfjteS

Schmieren ©dptb, fonbern ber fehlerhafte ®rntf, ben baS

ÜRühleifett ausübt, namentlich bei furgen SRühleifen. SR an
mirb itt berartigen ffälleit ftetS gut thnn, bie SRontage beS

SRüßleifenS genau gu reüibiren, ba matt fonft alle fed)S
SBochett neue ©pißen repariren faitn.

Slüoer=Reparatureti. ®er Müner befißt eine ftarfe
eifertte ©tange, welche oben in ein breites Vlatt ausläuft.
2Rit biefcnt Vlatt mirb ber Slüner in bie ftehenbe hölgerne
SBelle beS ©teingetriebeS eingelaffen. ®iefe SBelle ift unten
nerjüngt unb rnnb, bamit eifernc Vättbcr gnttt fjefthalten bes

.flünerblatteS bequem aufgetrieben merbett fönnett. ®ie Alanen
beS SlüberS, mit melden er itt ben Riß« eingreift, finb mit
2, 3 ober 4 3>dta auSgeftattet, je nachbem ber Rihn nier
ober weniger State geigt. ®iefe§ ©ifengeug muß nicht nur
auf ben Rilp genau aufgepaßt merbett, fonbern eS muß and)

auf ber 3)rehbanf genau unterfucht unb juftirt merben, bamit
eS nicht fd)lägt; auch muß ber obere 3apfett in ber $lüoer=
roelle mit bem unteren SRittelpunfte beS .flüöereifeitS unb
ber gangett fflünerroelle itt eine Sldjfe gebracht roerben, roaS

am beften geflieht, Wenn man ben gangen .ftlüoer groifchen

Vinnen einfpaunt ttttb burch llmbrehen berfelben um feine
Slchfe bie richtige Sage beSfelben prüft, ehe matt bie Väuber
feft antreibt. SDian muß eS fid) überhaupt gittn Vnngtp
machen, bie in eine Slchfe fallenben SRjeile attdj roirflid)
berartig gu montiren, ba man fonft baS Vrennen beS 3apfenS
in ber ©pur unb anbere llebelftäitbe niemals mirb oerhüteit
tonnen.

(Sdjiueijcriftfjcr (fkiueröeßeretn.

j^tt Pie îltttîiglieîier hes Britfraltttrrftcutiirs.
hochgeehrte herrett!

®er leitenbe SlttSfdjuß hat für bie nächfte am
bett 10. fWîat, Vormittags 10 Uhr, im Vureau (Vörfen=
gebäube) ftattfinbenbe 3entraIoorftaiibSfißitng folgenbe

Vraftanben
in StuSfirfrf genonttnen:

1. 2>elegirtenoerfatumlung. Veftimmung ber 3"t unb
Vraftanben.

2. Vorgehen in ©achen eines fchroeiger. ©eroerbegefeßeS.
3. SRotionen ©omteffe unb ©ornag. ©ntgegennahme beS

Verid)teS über bie ©machten ber ©eftionemjjeftftellung
ber Slnträge gn hanben ber ®elegirtenberfammtung.

4. Vätenttapen ber hanbelSreiienben.
5. SefjrlingSprüfungen. Anleitung gur Organifation.
6. Stilfällige weitere Slnträge refp. Stnregungen.
$mr Slbpaltnng ber ®elegirten Verfammluttg mirb ber

22. 3uni in 3luSficf}t genommen.

hocharfitungsootl

3ürich, ben 9. SRai 1890.

5 ü r Den leitenben 21 n S f d) u ß,
3>er Vräfibettt:

ÎV. 3. Stößel, fRat.4Ratf).

®er ©efretär:
äöerttev Siebs.

5ßerfd)icbene§.
hanbmeifer unb ©emeibcuetein Vifchofsgell. Seßtett

©onntag hat fid) bei gahlretch befurfjter Verfammluttg ein

„hanbmerfer= unb ©eroerbeoerein oon VifdjofSgeÜ unb Um=

gebung" fonftituirt. 3wed biefeS Vereins ift einheitliches
3uiarumengehen ber hanbroerfer gegen bie oon Vfufdhern fid)
breit machcnbe ©ihmußfonfurtettg, überhaupt hebttng be§

Ôattbmerfs unb SleingeroerbeS nach jeher Richtung, htebei
ift uamentlid) in'S Sluge gu faffeu. bie heratigiebung eines

tüchtigen unb road'eren 2el)rlings= unb SlrbeiterftanbeS unb

foil ba nach Sräften alles ®as geboten merben, roaS bei

ben gefteigerten Stnforberuitgen ber 3eßtgeit gttr beruflichen

StuSbilbung, refp. gnnt beffereu ^ortfommen ber jungen Sente

bitrdpuë nothioenbig geroorbett ift. Stitch foil ein Sefegimnter
mit guter $ad)= nnb anberer gefunber Seftüre errichtet merben,
bas forool)! ben Sehrlingett als and) ben Slrbeitern gur Ver=

füguttg fteht, geroiß ein ridjtigeS SRittel, um bei gutem
SBillen beut lieberlichett Verbitmntcltt ber gangen freien 3cit
©inhalt gu thnn unb junge Sente hanptfcichlich in ntoralifcher
Vegiehung üor bem Vetreten oon Slbroegen gu icfjüßeii. —
SBir müttfeheu biefem Verein oon hetpu ei" gutes ©ebeiljen

©cmerhlidje Sorthilbuugsfdjulcu. Sin ber auf nächften

iperbft gu oeranftalteuben SlnSftellung für geroerbfidie VilbttngS=
anftalten merben fich 87 ©djuleit betheiligen nnb gmar 15
anS bem Santon Steffin, 11 aus bem Stattton Vern, 10
aus 3üt'ich, 9 aus bem Stargau, 6 anS bent 33hitrgau, 5
aus ©lantS, je 3 aus ObmalDen, Ribmalben, jjteiburg,
©otothurn, Vafettanb unb St. ©allen, je 2 aus ©d)mi)g,
©raiibiittben, Sîeuenburg unb ©enf, je 1 ans llrt, 3ug,
©cfjaffhanfen. Sippengell Sl.-fRh- nnb SBaabt.

dritte ftttttoitale Slppcnjcll Sl.=fRl). ©emcvbeattSftelluttg
pro 1891 in ®eufen. Allgemeine AuSfteller Verfammluttg
©onntag ben 1. 3uni, mittags 12 Itpr, im ©afthof gur
„Sittbe" in Steufen. Appeugellifche ©emerbetreibenbe, bie fid)
bis heute nod) nicht angemelbet haben, aber bennod) auSgu=
ftellen gebenten, finb ebenfalls freunbtidift eingelaben.

66 IlluSrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

genau rund abgedreht werden. Oben endet er in den Zapfen,
der Nucke, welche den Rihn trägt. Der mittlere Theil des

Mühleisens wird in den Fällen, wo Getriebe an ihm be-

festigt werden soll, gleichzeitig viereckig gemacht, damit die

zur Befestigung nöthigen Keile an den Flächen Halt finden.
Wenn keine Triebe zu befestigen sind, so werden die Ecken

gebrochen und diese Theile der Mühleisen achteckig ge-
schmiedet.

Montiren des Mühleisenhalses in den Busch. Zur
Einfassung des Mühleisenhalses in dem Busch, Buchs, ver-
wendet man Linden-, Erlen- oder Birkenholz, welches nach
der Rundung des Halses ausgehöhlt, und dazu am
besten vorher durchschnitten, alsdann aber rund herum in
dem Steinloche des Bodensteines festgekeilt wird. Um noch

vollkommneren Anschluß an den Hals des Mühleisens zu
erhalten, werden Keile von hartem Holze von oben in den

Busch eingeschlagen, welche das weichere Holz kräftig, an
den Hals antreiben. Die Seite des Buschloches erhält einen

Ausschnitt, welcher mit Talg ausgefüllt wird, indem man
von einem warm gemachten Stück Eisen, an welches man
ein Stück Talg hält, dasselbe in die Vertiefung hineintröpfeln
läßt. Der Talg wird nachträglich durch übergedeckte wollene
Zengstreifen vor Verunreinigung geschützt.

Reparaturen an Spur und Spitze der Mühleisen.
Die Spur, in welcher die Mühleisenspitze läuft, besteht aus
einem Glashart gehärteten Stahlstücke von 7—8 Centimeter
Länge im Quadrat und 3—4 Centimeter Stärke, welches
in einer eisernen Pfanne mit Blei festgegossen wird und
dadurch hinreichende Festigkeit erhält, da die Spur durch das

Umlaufen des Mühleisens in der immer mit gutem Baumöl
angefüllten Form niemals so warm werden darf, daß das

Blei schmelzen könnte. Wenn ein Festbrennen oder Ab-
schweißen der Mühleisenspitze vorkommt, so zeigt sich fast
stets, daß die nachtheilige Reibung nur an den Rändern der

Spurvertiefnngen vorkommt. Hieran hat aber in den aller-
meisten Fällen nicht die Form der Spitze, auch nicht schlechtes

Schmieren Schuld, sondern der fehlerhafte Druck, den das

Mühleisen ausübt, namentlich bei kurzen Mühleisen. Man
wird in derartigen Fällen stets gut thun, die Montage des

MühleisenS genau zu reoidiren, da man sonst alle sechs

Wochen neue Spitzen repariren kann.

Klüver-Reparaturen. Der Klüver besitzt eine starke
eiserne Stange, welche oben in ein breites Blatt auslänft.
Mit diesem Blatt wird der Klüver in die stehende hölzerne
Welle des Steingetriebes eingelassen. Diese Welle ist unten
verjüngt und rund, damit eiserne Bänder zum Festhalten des

Klüverblattes bequem ausgetrieben werden können. Die Klauen
des Klüvers, mit welchen er in den Rihn eingreift, sind mit
2, 3 oder 4 Zehen ausgestattet, je nachdem der Rihn vier
oder weniger Arme zeigt. Dieses Eisenzeug muß nicht nur
aus den Rihn genau aufgepaßt werden, sondern es muß auch

auf der Drehbank genau untersucht und justirt werden, damit
es nicht schlägt; auch muß der obere Zapfen in der Klüver-
welle mit dem unteren Mittelpunkte des Klüvereisens und
der ganzen Klüverwelle in eine Achse gebracht werden, was
am besten geschieht, wenn man den ganzen .Klüver zwischen

Pinnen einspannt und durch llmdrehen derselben um seine

Achse die richtige Lage desselben prüft, ehe man die Bänder
fest antreibt. Man muß es sich überhaupt zum Prinzip
machen, die in eine Achse fallenden Theile auch wirklich
derartig zu montiren, da man sonst das Brennen des Zapfens
in der Spur und andere Uebelstände niemals wird verhüten
können.

Schweizerischer Gewerbeverein.

An hie Mitdglieder î>rs Zratralvorstandes.
Hochgeehrte Herren!

Der leitende Ausschuß hat für die nächste am Montag
den lttt. Mai, Vormittags 10 Uhr, im Bureau (Börsen-
gebäude) stattfindende Zentralvorstandssitzung folgende

Traktanden
in Aussicht genommen:

1. Delegirtenversammlung. Bestimmung der Zeit und
Traktanden.

2. Vorgehen in Sachen eines schweizer. Gewerbegesetzes.
3. Motionen Comtesse und Cornaz. Entgegennahme des

Berichtes über die Gutachten der Sektionen-Feststellung
der Anträge zu Handen der Delegirtenversammlung.

4. Pätenttaxen der Handelsreisenden.
5. Lehrlingsprüfnngen. Anleitung zur Organisation.
6. Abfällige meckere Anträge resp. Anregungen.
Für Abhaltung der Delegirten - Versammlung wird der

22. Juni in Aussicht genommen.

Hochachtungsvoll

Zürich, den 9. Mai 1890.

Für oen leitenden Ausschuß,
Der Präsident:

Tr. I. Stößel, Nat.-Rath.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Verschiedenes.
Handwerker und Gewerbeverein Bischofszell. Letzten

Sonntag hat sich bei zahlreich besuchter Versammlung ein

„Handwerker- und Gewerbeverein von Bischofszell und Um-

gebung" konstituirt. Zweck dieses Vereins ist einheitliches
Zusammengehen der Handwerker gegen die von Pfuschern sich

breit machende Schmutzkonknrrenz, überhaupt Hebung des

Handwerks und Kleingewerbes nach jeder Richtung. Hiebe!
ist namentlich jn's Auge zu fassen, die Heranziehung eines

tüchtigen und wackeren Lehrlings- und Arbeiterstandes und

soll da nach Kräften alles Das geboten werden, was bei

den gesteigerten Anforderungen der Jetztzeit zur beruflichen

Ausbildung, resp, zuni besseren Fortkommen der jungen Leute

durchaus nothwendig geworden ist. Auch soll ein Lesezimmer
mit gnter Fach- und anderer gesunder Lektüre errichtet werden,
das sowohl den Lehrlingen als auch den Arbeitern zur Ver-
fügung steht, gewiß ein richtiges Mittel, um bei gutem
Willen dem liederlichen VerbummAn der ganzen freien Zeit
Einhalt zu thun und junge Leute hauptsachlich in moralischer
Beziehung vor dem Betreten von Abwegen zu schützen. —
Wir wünschen diesem Verein von Herzen ein gutes Gedeihen!

Gewerbliche Fortbildungsschulen. An der auf nächsten

Herbst zu veranstaltenden Ausstellung für gewerbliche Bildungs-
austasten werden sich 87 Schulen betheiligen und zwar 15
aus dem Kanton Dessin, 11 ans dem Kanton Bern, 10
ans Zürich, 9 ans dem Aargan, 6 aus dem Thnrgau, 5
ans Glarns, je 3 ans Obwalden, Nidwalden, Freiburg,
Solothurn, Baselland und St. Gallen, je 2 aus Schwyz,
Graubünden, Neuenburg und Genf, je 1 aus llri, Zug,
Schaffhausen, Appenzell A.-Rh. und Waadt.

Dritte kantonale Appenzell A.-Rh. Gewcrbeausstellung
pro 1891 in Teufen. Allgemeine Aussteller-Versammlung
Sonntag den 1. Juni, mittags 12 Uhr, im Gasthos zur
„Linde" in Teufen. Appenzellische Gewerbetreibende, die sich

bis heute noch nicht angemeldet haben, aber dennoch auszu-
stellen gedenken, sind ebenfalls freundlichst eingeladen.
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Xraftanben: 1. 2Baßl beS AuSftellungSfomiteS. 2. Se*
fprerfjung über wettere Angelegenheiten ber AuSfteKung, 35er=

lofungëfrage, KulleftibauSftellung 2C. te.

©cßwcigerifcßcr ©peuglermeiftcrocrciti. 3m „Simmat*
ßof" in 3üridt) berietï) ©onntagS ber Serein fcßroeigerifdjer
©penglermeifter unb SIecßroaarenfabrifanten ben non ber

Seftion ©t. ©allen aufgearbeiteten ©ntrourf für eine Unfall*
Perfidjerung ber Ateifter fammt ben Arbeitern. der Seruf
muß atf gefaßrooller in bett gewöhnlichen ©efeEfcßaften eine

befonberS bope ißrämie gaßlen, roäßrenb ein großer Xßeil
ber Angehörigen in Aßirflicßfeit als SBerfftattarbeiter burcß*

auf nießt epponirt finb.
©«englcrftrciï in Safcl. (Koirefp.) Aiit g-reuben tarnt

icß mittbeileu, baß ber ©pengier ®eßülfen* ©trite ©amftag
SIbenbS ßalb 4 Ußr feine ©nbfdßaft erreicht bat. Aadßbem
non Süncß groei ©pperten, roelcße Pon ben ®et)ülfen gerufen

toaren, ficß mit ber fommiffion ber ©penglermeifter*3nmntg
beratben, bie aufgeftcllte Skrfftattoibnung im ÜBortlaut, nicbt
aber itn ©inne rebigirt, fo mürbe foroobl biefelbe, als and)
bie Konoention, roelcbe ja in ber Dîegel nach einem ©trite
aufgeteilt, beibfeitig untergeicßnet unb genehmigt.

Slontag Aiorgens tourbe in fämmtlichen SEBerEftätten bie

Arbeit roieber aufgenommen. 25er neue Xarif mirb ttun in
«achter 3ait non ber ©pengIer*Aleifter»3umtng ausgearbeitet
Herben, unb mirb nacb ©enebmigung beSfelben burcb ba§

Saubepartement foroobl als auch burcb uttfere Kunben bie

©ewäßrung ber bloß lOftünbigen ArbeitSgeit feine ©cfiroierig=
feiten bereiten. Alfo nur ©ebulb!

3nbuftric= unb ©emcrbentufeum St. ©allen. 2)ie gabt
ber Anntelbungen für ba§ mit 5. SDîai begonnene ©chuljabr
ber 3'eicbrtungöfd^ule bat bie ©rroartung überfliegen. Anmel*
bungen 108.

Als ©djüler aufgenommen unb eingetreten 100 (1889
7J}- fteöon finb 21 ©chüterinnen unb 80 ©dpüler. Soll*,
lÇbuler 79. pofpitanten 22. Sisierige ©cßüler 24. 9leu
eingetreten 47.

Serufsarten finb folgenbermaßen uertreten. ÜDlufter*
getcrtner 51, Sergrößerer 13, Seidjner unb Staler 8, g-abri*
^anten, gngleidj Seicßner 3, Sitßograpßen 3, Seßrer 1, dilet*
tanten 15, Sucferßäcfer 1, fafner 1, unbeftimmt 3.

®en SatibeSgegenben nacß grttppirett fiep bie ©chüler
folgenbermaßen: ©tabt ©t.®allen '29, Santon ©t. ©alleu
32, Appengefl A,=3tß. 18, Slppengell 3.=3iß. 2, Xßurgan 7,
Surtdj 1, Sern 1, ©cbaffbaufeu 1, SBaabt 1, Aargau 1,
(Jretburg 1, dentjcßlanb 5 unb Defterreid) 1-

-iic Dîaunte ber 0djute finb gefüllt; tueitere 2lnirte[-
bungen tonnen meßt mehr berüdfießtigt werben ; Aufnahmen
werben nui meßr naeß Alaßgabe freiroerbenben ißlaßeS bei
Seginn eineS neuen ©emefterS bewilligt

©ewcrbcßallc<©cnoffcnfcßaft in écrit. die Aftionäre
pieter ©enoffenfeßaft nerfammelten fiep am 25ienftag abenbS
«n Safino gur Entgegennahme ber 3aßreSrecßnung. die*
jeibe ergeigt ein erfreuliches ©rgebniß unb geugt non einem
wgiamen, aber fiebern ©efcßäftSgang, ber fiep non 3aßr gu

x5aßr befferer ©rfotge gu erfreuen bat. 25ie Serfaufsfumme
tur bas Qabr 1889 beträgt 62,000 g-r.; eS fann ben Af*
ttonären auf ben 3lntßeilfcßein gü 20 gr. 1. 50 als 25ioibenbe
begaßlt Werben. die direftion würbe für 1890 aus fot*
genben ferren beftellt: Küengi, ©am., Seu3)d)mieb (Sräfi*
oent); Seibenbad), ©pengier (Sigepräfib.); SBetli, Atöbel*
rabrtfant (©etretär); jjrei, 3b., ©cßreiner; ©cßroetger, Xape*

gierer' ^ ®Hgrift, ©pengier; griß Salmer, Sape*

^ttnffi'bcreiii. 2)er Sentraloorftanb beS feßroei*
^leroereinS it beftellt worbett auS ben Herren

Srancßlt, Siegelet Serg (Xßurgan), als SJkäfibent; Siegler,

Sßonwaarenfabrif ©cßaffbaufen, als Sigepräfibent ; Sourrß,
Siegelei Corn (Sßurgau); 9Jîeier=©allenbacp, direftor ber

Stegelei .Speurietb=SIufeerfipI; ©eßmibbeinp, 3iegelei feerbrugg
(©t. ©allen); Stoppel, Siegelei femiSßofen (igcßaffßaufen);
©ruft, Xßonroaarenfabrif Baratt.

©in ©ntntcutßalifißer Scßreincnuciftcrocrbanö bat fiep

oorleßten ©onntag in Kircßbag gebilbet. 25 Sieifter auS
ber gangen Xßalfcßaft non ßangnau bis llßenftorf ßatten
fieß gu ber Serfammlung, wie ber Surgborfer „Solfsfreunb"
melbet, eingefunben. ftaeß einer lebhaften 25iSfuffion, bie

ein allgemeines 3ntereffe für bie pebung beS @djreiner=
berufeS befunbete, würbe gur Sonftituirung eines SerbanbeS
gefepritten, weldiem fofort alle Slnwefenben beitraten. ©S
Würbe ein Sorftaub mit ©iß in Surgborf beftellt, unb in
bürgern foil nun eine gweite Serfammlung in ber obern
©egenb beS ©mmentßalS ftattfinben, bamit aueß denjenigen,
welcße bie leßte Serfammlung nießt befuepen tonnten, @e=

legenßeit geboten ift, fiep bem Serbanbe angufdjließen.
©MtrotecßnifcßeS. Cerr ©eeg#räfibent Slannßart er=

rießtet in fjlums eine eleftrifcpe ©tation gu Steden ber

Seleucßtung als auch £raftabgabe an baS Kleingewerbe. ©S

finb bereits feßon eine größere Slngaßl Abonnemente ange=
melbet.

©leftrotccßnifcßcS. Sefanntlid) feßrieb bie ©tabt grei=
bürg im öergangenett tlBinter eine Konfurreng auS für
eleftrifcpe Seleucßtung ißrer öffentlicpen ©traßen unb teilte
gu biefem Sfede 300 Sßferbefräfte aitS ben Sßafferwerten

gur Serfügung. SaS CauS ©uenob ©autter u. 6o. in ©enf,
Welcßcm bie Arbeit übertragen würbe, ntaeßt fiep anßeifcßig,
fie mit 120 jßferbefräften auSgufüßren, fo baß beren 180
frei bleiben. ©S follen nun biefe gur Abgabe non ©leftri*
gität in tleinerem Quantum (74 bis 25 Sferbetrafte) gur
Seförberung ber CauSinbuftrie an Snoute in ^reiburg oer^
mietßet werben.

éebuftion ber Arbcitêjcit. Srof. Ab. Stagner, ber be=

rühmte Aationalotonom 'in Sertin, pat fiep auf bie Anfrage
eines ©ogialbemofraten bin in einer längeren ©rtlärung
über bie Adjtftunbenberoegung im SBefentlicßen folgenber=
maßen auSgefproißen : „3m Sringip tonnte i^ mieß mit
bem Siel, angemeffene Serfürgung ber täglicßen ArbeitSgeit
auch beS männlichen erroadjfenen Arbeiters, unb mit ber Sie»
tßobe, gefeßließe Siegelung, befreunben; mit ber gorberung
eines gang gleichmäßigen unb eitteS bloß aeßt ©tunben langen
gefeßlicßen SiajimalarbeitStageS, roenigftenS für jeßt unb
für 25eutfd)tanb, nicht, ©in geßnftünbiger, angemeffen ttaep
Säubern unb 3ubuftriegweigen weiter nertürgter Arbeitstag,
feßiene mir ein richtigeres praftifcpeS ©trebegiel."

îcii lölalcrgcßilfen in lüiüticßcn ift oon bett Sieiftern
ber neunftünbige Arbeitstag bewilligt roorben, bagegen würbe
ber Siinimalloßn niept gugeftanben.

Sie Siiitmericwtc Unit löoftoit haben ben acßtftünbigen
Arbeitstag errungen. Auch eine große Angoß! oon Aero*

porter Sinimermeiftern ßabeit ißren Arbeitern ben acßtftün»
bigen Arbeitstag bewilligt.

SîonferPirung «on weießent §olj. der ©ßemifer dr.
^ermann §ager ßat ein neues Serfaßren gur beffern Kon=

feroirung «on roeießem §olg, wie g. S. oon 9leb= unb anberen
fßfäßlen, Kellerbalten unb bergteießen, erfunben. diefeS Ser=
faßren „©ibarieren" genannt, ßat anberen Sletßoben gegen*
über ben Sorgug, baß eS bem §o!ge abfolut feinen ©erueß
ertßeilt, bie garbe beSfelben nießt änbert unb überbieS feßr
billig ift. die £>ölger werben mit einer beißen Söfung oon
©ifenfalg gang bureßtrantt, bann wieber getrodnet unb hierauf
in ein ßeißeS Sab Pon 2öafferglaS gebracht. 3« biefem
Sabe geßt fofort ein eßemifeßer Siogeß oor fiep, die SBaffer*
glaSlöfung bilbet mit bem oorßer in baS folg eittgebritngenen
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Traklanden: 1. Wahl des Ausstellungskomites. 2. Be-
sprechung über weitere Angelegenheiten der Ausstellung, Ver-
losungsfrage, Kollektivausstellung w. ec.

Schweizerischer Spenglermeisterverein. Im „Limmat-
Hof" in Zürich berieth Sonntags der Verein schweizerischer

Spenglermeister und Blechwaarenfabrikanten den von der

Sektion St. Gallen ausgearbeiteten Entwurf für eine Unfall-
Versicherung der Meister sammt den Arbeitern. Der Beruf
mutz als gefahrvoller in den gewöhnlichen Gesellschaften eine

besonders hohe Prämie zahlen, während ein großer Theil
der Angehörigen in Wirklichkeit als Werkstattarbeiter durch-

aus nicht exponirt sind.

Spenglerstrcik in Basel. (Koiresp.) Mit Freuden kann

ich mittheilen, daß der Spengler-Gehülfen-Strike Samstag
Abends halb 4 Uhr seine Endschaft erreicht hat. Nachdem
von Zürich zwei Experten, welche von den Gehülfen gerufen

waren, sich mit der Kommission der Spenglermeister-Jnnung
berathen, die aufgestellte Werkstattordnung im Wortlaut, nicht
aber im Sinne redigirt, so wurde sowohl dieselbe, als auch

die Konvention, welche ja in der Regel nach einem Strike
ausgestellt, beidseitig unterzeichnet und genehmigt.

Montag Morgens wurde in sämmtlichen Werkstätten die

Arbeit wieder aufgenommen. Der neue Tarif wird nun in
nächster Zeit von der Spengler-Meister-Jnnnng ausgearbeitet
werden, und wird nach Genehmigung desselben durch das
Baudepartement sowohl als auch durch unsere Kunden die

Gewährung der bloß lOstündigen Arbeitszeit keine Schwierig-
keilen bereiten. Also nur Geduld!

Industrie- und Gewcrbemuseum St. Gallen. Die Zahl
der Anmeldungen für das mir 5. Mai begonnene Schuljahr
der ZeichnungSschnle hat die Erwartung überstiegen. Anmel-
düngen 108.

Als Schüler aufgenommen und eingetreten 100 (1889
Hievon sind 21 Schülerinnen und 80 Schüler. Voll-

Ichüler 79. Hospitanten 22. Bisherige Schüler 24. Neu
emgerreten 47.à Berufsarten sind folgendermaßen vertreten. Muster-
zeichnet- 51, Vergrötzerer 13, Zeichner und Maler 8, Fabri-
-anten, zugleich Zeichner 3, Lithographen 3, Lehrer 1, Dilet-
ranten 15, Zuckerbäcker l, Hafner 1, unbestimmt 3.

Den Landesgegenden nach gruppiren sich die Schüler
folgendermaßen: Stadt St. Gallen 29, Kanton St. Gallen
32, Appenzell A.-Rh. 18, Appenzell J.-Rh. 2, Thurgau 7,
Zurich 1, Bern 1, Schaffhauseu 1, Waadt 1, Aargau 1,
Freiburg 1, Deutschland 5 und Oesterreich 1.

-à.ie Räume der Schule sind gefüllt; weitere Anmel-
düngen können nicht mehr berücksichtigt werden; Ausnahmen
werden nut mehr nach Blaßgabe freiwerdenden Platzes bei
Beginn eines neuen Semesters bewilligt

Gewerbehalle-Genossenschast in Bern. Die Aktionäre
d-eser Genossenschaft versammelten sich am Dienstag abends
'm Kasino zur Entgegennahme der Jahresrechnmig. Die-
Wtbe erzeigt ein erfreuliches Ergebniß und zeugt von einem
^ngiamen, aber sichern Geschäftsgang, der sich von Jahr zu
>sahr besserer Erfolge zu erfreuen hat. Die Verkaufssumme
lur das Jahr 1889 beträgt 62,000 Fr.; es kann den Ak-
ttonären auf den Antheilschein zu 20 Fr. 1. 50 als Dividende
bezahlt werden. Die Direktion wurde für 1890 aus fol-
genden Herren bestellt: Küenzi, Sani., Zeugschmied (Präsi-
ent); Reidenbach, Spengler (Vizepräsid.); Wctli, Möbel-

tabrikant ssekretär); Frei, Jb., Schreiner; Schweizer, Tape-

Kerer' ^^h Sregrist, Spengler; Fritz Balmer, Tape-

..Schweiz. Zitglci-Vcrcin. Der Zentralvorstand des schwei-
I?- ^lstcrvereins ist bestellt worden aus den Herren

-örauchl,, Ziegeln Berg (Thurgau), als Präsident; Ziegler,

Thouwaarenfabrik Schaffhausen, als Vizepräsident; Bourry,
Ziegelei Horn (Thurgau); Meier-Sallenbach, Direktor der

Ziegelei Heurieth-Außersthl; Schmidheiny, Ziegelei Heerbrugg
(St. Gallen); Noppel, Ziegelei Hemishofen (Schaffhausen);
Ernst, Thonwaarenfabrik Äarau.

Ein Emmenthalischer Schreinermcisterverband hat sich

vorletzten Sonntag in Kirchlwrg gebildet. 25 Meister aus
der ganzen Thalschaft von Langnau bis Utzenstorf hatten
sich zu der Versammlung, wie der Burgdorser „Volksfreund"
meldet, eingefunden. Nach einer lebhaften Diskussion, die

ein allgemeines Interesse für die Hebung des Schreiner-
berufes bekundete, wurde zur Konstituirung eines Verbandes
geschritten, welchem sofort alle Anwesenden beitraten. Es
wurde ein Vorstand mit Sitz in Burgdorf bestellt, und in
Kurzem soll nun eine zweite Versammlung in der obern
Gegend des Emmenthals stattfinden, damit auch Denjenigen,
welche die letzte Versammlung nicht besuchen konnten, Ge-
legenheit geboten ist, sich dem Verbände anzuschließen.

Elektrotechnisches. Herr Seez-Präsident Mannhart er-
richtet in Flums eine elektrische Station zu Zwecken der

Beleuchtung als auch Kraftabgabe an das Kleingewerbe. Es
sind bereits schon eine größere Anzahl Abonnemente ange-
meldet.

Elektrotechnisches. Bekanntlich schrieb die Stadt Frei-
bürg im vergangeneu Winter eine Konkurrenz aus für
elektrische Beleuchtung ihrer öffentlichen Straßen und stellte

zu diesem Zwecke 300 Pferdekräfte aus den Wasserwerken

zur Verfügung. Das Haus Cuenod Sautter u. Co. in Genf,
welchem die Arbeit übertragen wurde, macht sich anheischig,
sie mit 120 Pferdekräften auszuführen, so daß deren 180
frei bleiben. Es sollen nun diese zur Abgabe von Elektri-
zität in kleinerem Quantum (^ bis 25 Pferdekräfte) zur
Beförderung der Hausindustrie an Private in Freiburg ver-
miethet werden.

Reduktion der Arbeitszeit. Prof. Ad. Wagner, der be-

rühmte Nationalökonom in Berlin, hat sich auf die Anfrage
eines Sozialdemokraten hin in einer längeren Erklärung
über die Achtstnndenbewegung im Wesentlichen folgender-
maßen ausgesprochen: „Im Prinzip könnte ich mich mit
dem Ziel, angemessene Verkürzung der täglichen Arbeitszeit
auch des männlichen erwachsenen Arbeiters, und mit der Me-
thode, gesetzliche Regelung, befreunden; mit der Forderung
eines ganz gleichmäßigen und eines bloß acht Stunden laugen
gesetzlichen Maximalarbeitstages, wenigstens für jetzt und
für Deutschland, nicht. Ein zehnstündiger, angemessen nach
Ländern und Industriezweigen weiter verkürzter Arbeitstag,
schiene mir ein richtigeres praktisches Strebeziel."

Teu Malergehilfen in München ist von den Meistern
der neunstündige Arbeitstag bewilligt worden, dagegen wurde
der Minimallohn nicht zugestanden.

Die Zimmcrleute von Boston haben den achtstündigen
Arbeitstag errungen. Auch eine große Anzahl von New-
Porker Zimmermeistern haben ihren Arbeitern den achtstün-
digen Arbeitstag bewilligt.

Konservirung von weichem Holz. Der Chemiker Dr.
Hermann Hager hat ein neues Verfahren zur bessern Kon-
servirung von weichem Holz, wie z. B. von Reb- und anderen
Pfählen, Kellerbalken und dergleichen, erfunden. Dieses Ver-
fahren „Sidarieren" genannt, hat anderen Methoden gegen-
über den Vorzug, daß es dem Holze absolut keinen Geruch
ertheilt, die Farbe desselben nicht ändert und überdies sehr

billig ist. Die Hölzer werden mit einer heißen Lösung von
Eisensalz ganz durchtränkt, dann wieder getrocknet und hierauf
in ein heißes Bad von Wasserglas gebracht. In diesem
Bade geht sofort ein chemischer Prozeß vor sich. Die Wasser-
glaslösung bildet mit dem vorher in das Holz eingedrnngenen
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(Sifenfalg in ben äußeren ^>oIgict)idE)ten ein in SBaffer ganj='
lid) unlôslidjeè ©ifenfilifat. 2)iefe unlösliche SSerbinbung ift
ein ganj inbifferenter fiiirper, ber aöer fjier gletdjfam einen

ganser um bas innere non (Stfenjalj burcfjträntte §0(5 bilbet
unb erfteres nor 3erfeßnng fdfüßt. $a§ bie ©oljjellen be§

ganzen OuerfctjniiteS ausfiiHenbe 6atj nerfjinbert bag ®in=
treten ber ^oläfänlnife auf lange 3eit Ijinauë.

Submiïjtonê^njeigcr.
(6ottl)nröbnf)tt. SfuSfcpretbung betveffenb bie Lieferung tttib

îtuft'teUung uon eiierncn Strüdenfonftruffionen für ba® II. ©eletfe
ber S3ergftreden. Sie Sireftioit ber ©ottparbbapn bat bie Slnfer«
tigung, Lieferung unb Slufftellung uon ©ifenfonffruftiuneit für eine
Slnjapl offener Strikten be® II. ©eletfe® ju uergeben unb jtuar auf
ber ©trede Stajbergtnnnel bis ©öfdtenen mit StollenbungStermiit
um 31. 3luguft'l891 :

für 2 Strikten bi® 10 m ©tiituueite im ©etoicpte uon 7,9 Xunnen
» 2 „ uutt 16 „ „ „ „ „ 29,0 „
„ 1 S3riicfe „ 65 „ „ „ „ „ 280,0 „

jufammen 316,9 Xonnett
Stuf ber ©trede fyaibo*üauorgo mit StoUenbungStermin am

31. Sejentber 1891:
für 7 Strüden bis 10 m ©tüßtueite im ©etuicpt uon 37,0 Xunnen

» 1 Prüfte uon 12 „ „ „ „ 20,0 „
» 1 „ „ 25 „ „ „ „ „ 44,5 „
» 1 „ „ 30 „ „ „ „ „ 60,5 „

jufammen 162,0 Xunnen
9tnf ber Streite Hauorgu»©iomico mit S5oüenbung®termin am

30. Sunt 1691:
fur 1 Strikte uon 4,8 m ©tügmeite int ©etuicpt uon 2,6 Xunnen

« 2 Stiabufte uon 4 X 25,8 m unb 3 X 20,6 m
©tüßtueite im ©emid)t uon 204,9 „

jufammett 207,5 Xunnen
Sluf ber ©treffe ©iovntco=S3ta§ca mit StotlenbungStennin ant

31. Xejember 1891 ;

fur 16 Brüden bté 10 m Stiifweite im (vJewidjt uon 70,6 Tonnen
» 1 Strikte uon 15,8 m „ „ „ „ 26,8 „" ; „ „ 20,0 „ 29,3
" » „ 30,0 „ „ „ „ „ 65,0

ft, jufamtnen 191,7 Xunnen
®eiamintgetoid)t 878,1 Xunnen.

bip ivPf bie Striicfen ber einzelnen Streiten ober aud) auf
iST / ""^abi offerirt merben. Sie ©ruttblagen für biefe Slrbeiten
l^einagsentiuurf unb bie bejottberen *8ebin$ungen für $luöfühvung
uon eiienteit Söriicfen) fbtttten beim Oberingenienr ber ©ottparb»
bahn (Stenualfungägebäube itt Hujern) belogen tuerben; bafelbft
Oegen aud) bie 9triidenjeid)nungen jur ©inficpt auf. ©3 ftebt ben
öetuerbern frei, ben Singeboten bie SluSfitprnng in ©cpmeißeifen

o,
'J" .51"beifen ju ©mnbe ju legen. Sie Singebote finb bi®
mai t. g. bei Oer Sirettiou ber ©ottparbbapn einjureUpen.

m '.j ""^tnigte Kommiffiott be® ©tabtratpe® unb ber ©cput»
pflege Rurich eröffnet antnit eine allgemeine Konfurtettj jut' ©r»
langung uon Stauplänen für ein Scfutlgcbnubc. Sem jur Steur«

rnnn ^teilten fßreisgericpt ijt eine Summe uon
Orr. 6000 jur Verfügung geftellt, meldte jur fßrämirung ber 4—5
relaltu beften ©ntmurfe uerroenbet merben mirb. Sabei barf ber
wr.J"' ba® erftpiamtrte fßrojeft nicbt unter §r. 2000 betragen,
int •. ejug auf bte Konfurrenjbebingungen unb bie Stefeliunq beb

toit'b auf ba« fßrogramm unb bett ©ituation®plan
"1 f«Mplape« uenuiefen meldje bei ber ©tabtfanjlei Rüricp su be=

iummof" ü
Stelle ftrtb and) bie Sunfurrenjplätie nebft

ein'ufertbe ' ^''enuoranfcblag bi® fpnteften® ben 1. Sluguft b.

tBinffctucmotgung Wcttmcuftcttcu beabfidpiqt bie©r»
Slif x® " fWeferuoir® uon 300 ßubiPDleter Savait auf bent

bfii ^u uergeben lteberua()mäliebt)aber finb erfud)t, ibre
Öerrn ra

Eingaben bis jum 24. Di ai bem ©efeüfdtaftäpräfibenten
$lan st;^""'"baminnnn SBeif) uerfdpoffen einjureidien, bei meldietn

aufliegen "nb Slffurbbebingungen injroifdjen jur ©infiept

Sirbi^ '^' 2rf)ull)nuc<bmttc. Sie Qimmerarbeiten, ©dtmieb»
Schuf fin Lieferung her tëi)enfonftruftioit für ba§ neue
Sinnfh^arthau§gaffe werben t)iemit ^ur öffentlichen

m anègefcprieben.
Arbeiten molten uott bett planen, SSur«

®e*eWM»v„i ~llf"""?3bebingungen bei §rn. Slrcbiteft Sl. Boüinger,
i)it', ©tnitdit nepmen unb ebenbafelbft allfällige nftpere

_

Sluêtunft täglid) jtuifeben 9 Llpr S5ormittagâ unb 4 Upr Sfatpmit=
tag4 einjiepett. liebernapm«offerten finb uerftplofien unter ber Sluf=
jdirtft „©cbulbauêbaute" biê fpäteftenS SJiittroud) ben 21. SJlat- a. c.

an .ürn. Xp. S'npn, SBeitteggftrafte ÏKieâbacp, franfo eijureiepett.
Hebet Pic Kiftclluttg einer Stnttmnucr im Seminar

Dettingen mirb piemit ftottfurrenj eröffnet mit bent Sfenterfen,
baß ißtan unb SauuertragSentrourf bei ber ©emittarbireftion für
bie UebernapntSluftigen jur ©infieptnapnte aufgelegt finb. lieber»
naptnSofferten finb uerfcploffen unb franfo bis 26. SJiai l. ein»
jureiepen an bie aarg. Sfaubireftion in Slarau.

iXie ©emeinbe Xlfttfi« eröffnet piemit Sonfurrenj für bie
GrfteUung einer großen ©operate in iprer Slip Starlera, unb nimmt
piefür biö jum 20. b S3i. Offerten entgegen, fplätte, futuie S3au=

bebingttngen fönnen bei S. Srann in Xpitfi§ eingefepen tuerben.

!flircf)tl)urntbautc fßfäffilon. SluSfcpreibung uon ©pengier«
arbeiten. Sie für bett neuen Sircptpurm notpmenbig roerbenbe

©penglerarbeit al§ Sfebacpung be§ ijelmeâ tc. roirb piemit jur
freien ftunfttrrettj auSgefd)riebett. Sie pierauf bejitglicpen Setail«
pläne, SBauuorfcpriften unb Slffurbbebingungen liegen nom 15. bis
25. Slîai bei bem ißräftbenten ber Sfaufommiffion, ipterrn ©emeinbe«
ratp Sfatpä in ißfiiffifon, foroie bei beut banleitenben Slrcpiteften,
Serrn fyr. SSeprli in ffürid) jur ©infiept offen unö finb fcpriftlicpe
llebernaptttäufferfen bt4 ben 26. Dfai an bie 33aufommiffton ein»
jureiepen.

Sie tfrb«, äRaurer», 3''«'»"'"' Spengler«, Snrf)berfcr=,
(geroöpnlitbe nttb §oljcementbebaipung), Scprcincr«, Siploffcr«,
Wtjpfer«, OTaler« nnb lßffläfterer='ilrbcitcn ju einem Dîaftpinen»
qebäube mit ©cpiepftaitb unb ju einem ©epeibenftanb, fomie bie
©rfteüung eineè 27 Dieter popen SantpffamineS bei ber eibgen.
Sßaffenfabrif auf bem SSpterfelb bei S3ern merben piemit jur Son»

fnrrettj auSgefcljriebett. fJSlärte, 35orau§mafi uitb S3ebingungen finb
bei ber Sireftion ber eibgen. iöauteu in S3ern jur ©inftept aufge»
legt, mo and) Slngebotformufare bejogen merben fönnen. lieber»
napmäofferten finb ber obgenannteit Sirettiou unter ber Sfuffcprift
„Slngebot für Sleubauten für bie eibg. Säaffenfabrit" biö nnb mit
bem 22. Sllai näcpftpin franfo einjureiipen.

fragen.
153. SBoper bejiept matt ißruf. DieSfe'ö raud)» nttb geruep»

lofe ßarbon»9latron

fMuttuortcii.
Stuf Stage 143. Stepper biirrer S3ncpenflerflinge uon 18, 20

unb 22"' Side ift bie ©ägerei ©rtnatingen.
Stuf fyrage 147. gür eine SBafferntenge uon 300 iliter per

Dlinute, gleidi 5 11 iter per ©efttnbe ift bie bejeiepnete Xurbitte ju
groß unb jtt breit. Sie angegebene SSaffermenge gept bei 21 Sil.
Olefälle burd) eilte Oeffnung uon 3 Ouabratcentimeter (i/s 3ull)
uttö jirfa 1 fßferbetraft. fßaffenbe Xurbiuen für biefe Slerpältniffe
liefert ©iuiftng. Otto ^offert in Siapperöroil. B.

Sluf fyrage 148. ©itt paltbarer Slerpup auf falperpaltigeö
ä'fauerroerf tuirb auf fofgenbe Söeife pergerid)tet. SJfan baft ba§
«'te ^ßflajter gut tueg, fpriüt baö SHauenuerf mit einer fletnen
üöftpfpripe mit reinem SSaffer feparf attö unb läßt gut trodnen.
Stacpper bepinfeit matt baö Dlauermerf jtuei Sllal mit beißent S18»

ppalt, unb tuenn biefev gut getroefnet, madjt utan ben Slefticp uon
geioöpnlicpem Staff unb feinem gemajepenem ©anbe. C.

Sluf 3-rage 1411. Um gerabe ©(pnilte in nur 3—4 cm biete®

£>o(j (.Siebftecfen) ju fcptieibett, ift eine 3-raife bebeutenb uortpeil»
pafter, meil fie meniger Sleibung in ben Hagem ober noep beffer
in partim Körnern laufenb pat, al® eine Staitöfäge nttb auep uiel
meniger foftet. Sie ^ufäpruttg mitfj immer auf eitlem beroeglicpett
Xifcpe, meieper auf fletnen Slollen nttb Scpiencpen läuft, erfolgen,
meil nur pieburep eine 3ufüprung optte 3'eü'tgen erntöglicpt toirb.

Sluf grage 150. X unb übrige Konftruftionöeifen liefern bit»
ligft Surrer & Striner, SSintertpur.

Stuf S.rage 152. SBörnle & Stilling, ©ifenmaarenpanblnng
©ngro® j. ©leg, .füridi, liefern al® ©pejiafität ju billigften îpreifett
fämmtlicpe ©orten unb Simenfionen ©paratere unb Oliuen nad)
Dlufter ober 3eid)nung.

îo^^iclbrcitc ,,Wincey'* in oorjüglicp ftarfer
Oualität à 39 (£tê. per 61fe ober 65 ©t®. per Dieter, j|lu=
tieft Dtolton à 95 été. per (Site Perfettben in beliebiger
Slleterjapl bireft an ißrtuate franfo in'® Stau® Cettiuger
& (£o., 3entialbof, gûïtd).

P. S. Dlufter unjerer prei®mürbigften Kolleftionen um» I
gepettb franfo. I
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Eisensalz in den äußeren Holzschichten ein in Wasser ganz-'
lich unlösliches Eisensilikat. Diese unlösliche Verbindung ist
ein ganz indifferenter Körper, der aber hier gleichsam einen

Panzer um das innere von Eisensalz durchtränkte Holz bildet
und ersteres vor Zersetzung schützt. Das die Holzzellen des

ganzen Querschnittes ausfüllende Salz verhindert das Ein-
treten der Holzfäulniß auf lange Zeit hinaus.

Submissions-Anzeiger.
Gotthardbahn. Ausschreibung betreffend die Lieferung und

Ausstellung vvn eisernen Brückenkonstruktionen für das II. Geleise
der Bergstrecken. Die Direktion der Gotthardbahn hat die Anfer-
tigung, Lieferung und Aufstellung von Eisenkonstruktioneu für eine
Anzahl offener Brücken des II. Geleises zu vergeben und zwar auf
der Strecke Naxbergtunuel bis Göschenen mit VollendungSterinin
am 3t. August'189k:
sür 2 Brücken bis 1st in Stützweite im Gewichte vvn 7,9 Tonnen

„ 2 „ von 16 „ „ „ „ „ 29,0 „
„ 1 Brücke „ 65 „ „ „ „ „ 28st,st „

zusammen 316,9 Tonnen

Auf der Strecke Faidv-Lavorgv mit Bollendungstermin am
31. Dezember 1891:
für 7 Brücken bis 1st in Stützweite im Gewicht von 37,st Tonnen

„ 1 Brücke von 12 „ „ „ „ 2st,st „
" 1 25 „ „ „ „ „ 44,5 „
" ^ „ 30 „ 60,5 „

zusammen 162,0 Tonnen
Auf der Strecke Lavorgo-Giorniev mit Vollendungstcriniu am

30. Juni 1891:
fur 1 Brücke vvn 4,8 in Stützweite im Gewicht von 2,6 Tonnen

» 2 Viadukte von 4 X 25,8 ni und 3 X 20,6 in
Stützweite im Gewicht von 204,9 „

zusammen 207,5 Tonnen
Auf der Strecke Giornicv-Biasca mit VvllendungSlermin am

3s- Dezember 1891.
für 16 Brücken bis 10 in Stützweite im Gewicht von 70,6 Tonnen

» 1 Brücke von 15,8 in „ „ „ „ 26,8 „" s 2st,0 29,3
" " 30,st „ 65,0

zusammen 191,7 Tonnen
^e,ammtgewicht 878,1 Tonnen.

dt? Brücken der einzelnen Strecken oder auch auf
îhmtzahl offerirl werden. Die Grundlagen sür diese Arbeiten

^eniagsentwurf und die besonderen Bedingungen sür Ausführung
von «lernen Brücken! können beim Oberingenieur der Gvlthard-
bahn lVerwaltungsgebäude in Luzer») bezogen werden; daselbst
Uegen auch die Brückenzeichnuugen ^ur Einsicht aus. Es steht den
Bewerbern frei, den Angeboten die Ausführung in Schweisteisen

m Flußeisen zu Grunde zu legen. Die Angebote sind bis
âi l. hei der Direktion der Gotthardbahn einzureichen.

.à.chsseinigte Kommission des Sladtrathes und der Schul-
Pflege Zurich eröffnet anmit eine allgemeine Konkurrenz zur Er-
langnng von Bauplänen für ein Schulacbäude. Dem zur Beut-
P ung der ^rviekte bestellte» Preisgericht ist eine Summe von
M. 6000 zut ^elfugung gestellt, welche zur Prämiruug der 4—5
relativ besten Entwürfe verwendet werden wird. Dabei darf der

îur das erstpiamirte Projekt nicht unter Fr. 2000 betragen.âU Bezug auf die Äonkurrenzbeding.ingen und die Besetzung des
d!>-^«hrrichtcs wird auf das Programm und den Situationsplan
-tpn "^"Platzes verwiesen welche bei der Stadtkanzlei Zürich zu be-
iummae" a

ßnd auch die Konknrrmzpläne nebst

rin'ustmde
Kostenvoranschlag bis spätestens den 1. August d. I.

,.^'e Wasserversorgung Mettmenstctten beabsichtigt die Er-
Alk .P kines Reservoirs von 300 Cubik-Meler Inhalt auf dem
>. l ,.^rge zu vergeben lkebernahmsliebhaber sind ersucht, ihre
Herrn 6^ Eingaben bis zum 24. Mai dem Gesellschaftspräsidenten

Plan cktt"^'äuiiniann Weist verschlossen einzureichen, bei welchem

aufliegen "6 Akkordbedingungen inzwischen zur Einsicht

Arbcin^^"cher Tchulhansbaute. Die Zimmerarbeiten, Schmied-

Tàltin die Lieferung der Eisenkonstruktion für das neue
Kmif,. der Karthausgasse werden hiemit .zur öffentlichen

stss^uz ausgeschrieben.
ausn,^t/^aàn, auf diese Arbeiten wollen vvn den Plänen, Vor-

L>eferuttgsbediiigungen bei Hrn. Architekt A. Zollinger,
>>e, Einsicht nehmen und ebendaselbst allsällige nähere

Auskunft täglich zwischen 9 tlhr Lormittags und 4 Uhr Nachmit-
tags einziehen. Uebernahmsofferten sind verschlossen unter der Auf-
schrift „Schulhausbaute" bis spätestens Blittwoch den 21. Mai a. c.

an Hrn. Th. Kühn, Weineggstraste Riesbach, franko «zureichen.
Ueber die Erstellung einer Stützmauer im Seminar

Wettingen wird hiemit Konkurrenz eröffne! mit dem Bemerken,
dast Plan und Bauvertragsentwurf bei der Seminardireklion für
die Uebernahmslustigen zur Einsichtnahme ausgelegt sind. Ueber-
nahmsofferten sind verschlossen und franko bis 26. Mai l. I. ein-
zureichen an die aarg. Baudirektion in Aarau.

Die Gemeinde Thusis eröffnet hiemit Konkurrenz für die
Erstellung einer grosten Scherme in ihrer Alp Starlera, und nimmt
hiefür bis zum 20. d M. Offerten entgegen. Pläne, sowie Bau-
Bedingungen können bei D. Braun in Thusis eingesehen werden.

Kirchthurmbautc Pfäffikon. Ausschreibung von Spengler-
arbeiten. Die für den neuen Kirchthurm nothwendig werdende
Spenglerarbeit als Bedachung des Helmes ?c. wird hiemit zur
freien Konkurrenz ausgeschrieben. Die hierauf bezüglichen Detail-
Pläne, Bauvorschriften und Akkordbedingungen liegen vom 15. bis
25. Mai bei dem Präsidenten der Bankommission, Herrn Gemeinde-
rath Raths in Pfäffikon, sowie bei dem bauleitenden Architekten,
Herrn Fr. Wehrli in Zürich zur Einsicht offen und sind schriftliche
Uebernahmsofferten bis den 26. Mai an die Baukommissivn ein-
zureichen.

Die Erd-, Maurer-, Zimmer-, Spengler-, Dachdecker-,
(gewöhnliche und Holzcementvedachung), Schreiner-, Schloffer-,
Gypser-, Maler- und Pflasterer-Arbeiten zu einem Maschinen-
qebätide mit Schießstand und zu einem Scheibenstand, sowie die
Erstellung eines 27 Meter hohen Dampskamincs bei der eidgen.
Wafsensabrik auf dem Wylerseld bei Bern werden hiemit zur Kon-
kurreuz ausgeschrieben. Pläne, Vorausmast und Bedingungen sind
bei der Direktion der eidgen. Bauten in Bern zur Einsicht aufge-
legt, wo auch Augedvtfvrmulare bezogen werden können. Ueber-
uahmsvsferten sind der obgenannteu Direktion unter der Aufschrift
„Angebot sür Neubauten sür die eidg. Waffenfabrik" bis und mit
dem 22. Mai nächsthin franko einzureichen.

Fragen.
153. Woher bezieht man Prof. Nieske's rauch- und geruch-

lose Earbon-Natron 2

Antworten.
Auf Frage >43 Besitzer dürrer Bucheitfleckkiuge von 18, 20

und 22'" Dicke ist die Sägerei Ermatingen.
Auf Frage 147. Für eine Wassermenge vvn 300 Liter per

Minute, gleich 5 Liter per Sekunde ist die bezeichnete Turbine zu
grost und zu breit. Die angegebene Wassermenge geht bei 21 M.
Gefalle durch eine Oeffnnng vvn 3 Quadratcentimeter (t/z Zoll!
und zirka I Pferdekrafl. Passende Turbinen für diese Verhältnisse
liefert Eiviling. Otto Posiert in Rapperswik. L.

Ans Frage 148. Ein haltbarer Verputz ans salperhaltiges
Mauerwerk wird auf folgende Weise hergerichtet. Man hakt das

Pflaster gut weg, spritzt das Mauerwerk mit einer kleinen
Löschspritze mit reinem Wasser scharf aus und läßt gut trocknen.
Nachher bepinselt man das Mauerwerk zwei Mal mik Heistern As-
phalt, und wenn dieser gut getrocknet, macht man den Bestich von
gewöhnlichem Kalk und seinem gewaschenem Sande. O.

Ans Frage 14i> Um gerade Schnitte in nur 3—4 om dickes

Holz (Rebstecken> zu schneiden, ist eine Fraise bedeutend Vortheil-
hasler, weil sie weniger Reibung in den Lagern oder noch besser
in Harken Körnern lausend hat, als eine Bandsage und auch viel
weniger kvstel. Die Zuführung must immer auf einem beweglichen
Tische, welcher aus kleinen Rvllen und Schienchen läuft, erfolgen,
weil nur hiedurch eine Zuführung vhue Zwängen ermöglicht wird.

Auf Frage 15V. I und übrige Kvnstruktivnseisen liefern bil-
ligst Furrer à Lriner, Winterthur.

Auf Frage >54 Wörnle L Rilliug, Eisenwaarenhandlung
Engrvs z. Steg, Zürich, liefern als Spezialität zu billigsten Preisen
sämmtliche Sorten und Dimensivnen Charniere und Oliven nach
Muster vder Zeichnung.

Toppelbreitc in vorzüglich starker
Qualität à 39 Cts. per Elle vder 65 Cls. per Meter, Fla-
nell Molton à 95 Cts. per Elle versenden in beliebiger
Meterzahl direkt an Private franko in's Haus Oettinger

Co., Zentralhvf, Zürich. »
8. Muster unserer preiswürdigsteu Kollektionen um- I

gehend franko.
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